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Das Toyota-Produktions-System TPS 
mit dem anliegenden Interview der Wirtschaftswoche: „Wir entlassen niemanden“ 
 
Das Toyota-System ist kein Geheimnis. Jedem, der es sehen möchte, wird es offen vorgeführt. 
 
Das gleiche gilt z.B. auch für den Hersteller von Tür- und Torsystemen, der Fa. Karl Peneder aus 
Breitenaich bei Linz, und für die Pinneberger Verkehrsbetriebe, deren außergewöhnliche Erfolge 
ich in dem Buch „Kosten senken mit KOPF – Die Revolution des Baumanagements“ beschrieben 
habe.  
Warum nur übernehmen so wenige diese Art effektiv zu produzieren? 
 
Viele begreifen die Grundidee nicht. Sie versuchen zu sparen statt jede Art von Verschwendung zu 
eliminieren.  
Sie respektieren die Mitarbeiter und deren potenzielle Fähigkeiten zu wenig. Die kategorische 
Trennung von Arbeitsplanung und Arbeitsausführung und die damit einhergehende 
Fremdsteuerung (innerbetriebliche zentrale Planwirtschaft) nach Taylor sitzt in den Köpfen fest.  
Sie denken nicht gemeinsam mit den Angestellten ständig darüber nach wie man die Arbeit 
einfacher, besser und effektiver machen könnte. 
 
Bei Toyota tun das alle, vom Top-Management bis zum Bandarbeiter. Prozessorientiertes Denken 
mit ständiger Weiterentwicklung und Verbesserung steht über ergebnisorientiertem Denken. Das 
heißt: nicht nur das beste Ergebnis wird gelobt sondern auch das stärkste Engagement und die 
optimale Anstrengung. 
Tritt ein Fehler auf und das Band wird angehalten, wird der Monteur nicht gerügt, wenn er 
verantwortlich ist, sondern umgehend nachgeschult. 
 
Toyota hat selbst in der Asienkrise niemanden entlassen. 
Die Mitarbeiter danken es, indem sie aus ihrer Arbeit mit Hilfe der Führenden das Optimale 
herausholen.  
Kenji Miura sagt in dem anliegenden Interview: „Für die Angestellten wünsche ich mir, dass sie 
jeden Tag glücklich zur Arbeit kommen und Spaß haben. Wir arbeiten hart daran, Techniken und 
Methoden zu entwickeln, die uns einen Vorsprung im harten Wettbewerb sichern.“ 
 
Das gilt bei Toyota auch für das Verhältnis zu den Zulieferern. Auch hier steht nicht Sparen an 
erster Stelle sondern Durchsatzoptimierung in vertrauensvoller Zusammenarbeit.  
 
Welcher Gegensatz zu VW. Innerbetriebliche Planwirtschaft ist nicht nur defizitär sondern hat auch 
Korruption im Gefolge. Gerade jetzt verkündet das Unternehmen, die Produktivität durch 
Entlassungen steigern zu wollen.  
 
 
 
 
Anhang: „Wir entlassen niemanden“ 
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